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H I N T E R G R U N D

Liebe Leserin und lieber Leser unseres Gemeindebriefs,

das Jahr 2019 neigt sich dem Ende zu. Weihnachten steht vor der Tür. Man kann dies im Alltag an vielen kleinen
Dingen erkennen: die Werbeprospekte und Bettelbriefe, welche täglich im Briefkasten landen, werden mehr, die
Weihnachtsdekorationen in den Schaufenstern und Vorgärten leuchten um die Wette und nicht wenigen Menschen
kommt es vor, als ob im alltäglichen Leben die Hektik und Geschäftigkeit noch einen Tick zunehmen würde.  

Von wegen Zeit der Stille und der Ruhe, als welcher der Advent als die Zeit der Vorbereitung auf Weihnachten früher
einmal angetreten war. Es fällt immer schwerer, sich den Auswirkungen des Kommerzes und der Jahresendstimmung
rings um das Weihnachtsfest zu entziehen. 

Doch, glauben Sie, es kann klappen. Schließen Sie einmal kurz die Augen, halten Sie ein wenig inne, und denken
Sie an die hoffentlich positiven Eindrücke von Advent und Weihnachten aus Ihrer Kindheit zurück.
Zaubern Ihnen die Erinnerungen an die Vorfreude auf dieses Fest der Geburt des Jesuskindes nicht ein kleines
Lächeln auf die Stirn, wenn Sie daran denken? Wie war es doch schön, sich Gedanken über seinen Wunschzettel zu
machen? Welche erwartungsvolle Spannung herrschte nicht vor, wenn man kaum noch erwarten konnte, ob das
Christkind dann auch das Ersehnte bringt?

Mein Rat an Sie heute: Werden Sie innerlich wieder ein bisschen zu dem Kind, das das Wunder von Weihnachten in
sein Herz hineinlassen konnte. Versuchen Sie,  die Hektik und die Anspannung rings um dieses Fest draußen zu las-
sen - Glauben Sie mir, das Fest findet auch dann statt, wenn es nicht perfekt vorbereitet und geplant ist.

Und Sie werden sehen, dass auch als Erwachsener Weihnachten für Sie etwas Wunderbares
bereit halten kann. Einfach, weil abseits aller Äußerlichkeiten sein Inhalt stimmt: Gottes
Sohn wird Mensch in einem kleinen Kind im Stall von Bethlehem. Und dies war das größ-
tes Geschenk unseres Schöpfers für uns Menschen und damit auch für Sie ganz persön-
lich.

So wünsche ich Ihnen eine schöne Adventszeit mit immer wieder geruhsamen
Momenten und dann natürlich ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest.

Und wer weiß, vielleicht sehen wir uns an der ein oder anderen Stelle dann auch
persönlich und feiern miteinander den menschgewordenen Gottessohn.

Ihr

Anton Gruber, Pfarrer
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Schon gehört: Synodaler Weg – was ist das?

In der Diözese Rottenburg-Stuttgart hat Bischof Fürst in den vergangenen Jahren verschiedene Aktionen ins
Leben gerufen, zuletzt das Projekt "Kirche am Ort – Kirche an vielen Orten". Getragen sind diese Aktionen und
Projekte von der Sorge um die Verkündigung des Evangeliums und um die Existenz und das Weiterbestehen der
Ortskirche. Diese Sorge findet sich auch auf höherer Ebene, und es wird ihr nun entsprochen. So informierte der
Vorsitzende der Deutschen Bischofs-Konferenz (DBK), Kardinal Reinhard Marx, zum Abschluss der Herbst-Vollver-
sammlung am 26.09.2019 in Fulda über eine neue und Diözesen übergreifende Aktion, den sogenannten Syno-
dalen Weg.     

Was versteht die DBK unter dem Synodalen Weg, wie soll
er gestaltet werden, was soll dabei als Ergebnis heraus-
kommen, und vor allem - wann?
      Zunächst eine Begriffsklärung: Das aus der altgriechi-
schen Sprache stammende Wort synodos bedeutet Ver-
sammlung, Treffen, und steht im kirchlichen Sprachge-
brauch für ein Gremium aus Geistlichen und gewählten
Laien. Zu den allseits bekannten Synoden zählt beispiels-
weise die Bischofssynode1, jenes Gremium der römisch-
katholischen Kirche, das dem Papst als Beratungsorgan
dient. Synodaler Weg bedeutet, dass Laien und Geistliche
sich auf einen  gemeinsamen Weg machen, um sich im Dia-
log miteinander über ausgewählte Probleme zu beraten.
Der Synodale Weg ist keine Synode, die vom Vatikan geneh-
migt werden müsste.  

Der Ursprung des Synodalen Weges 
Die DBK hat bereits auf ihrer Frühjahrs-Vollversammlung
am 14. März 2019 den Synodalen Weg für die katholische
Kirche in Deutschland beschlossen. Damit soll einerseits
der Missbrauchsskandal aufgearbeitet werden, der in der
MHG-Studie2vom 25.09.2018 dokumentiert ist, und ande-
rerseits auf den Unmut und die Unzufriedenheit vieler
Gläubigen reagiert werden. 
      Diesem Beschluss vorausgegangen waren grundsätzli-
che Diskussionen in der Herbst-Vollversammlung der DBK
am 27.09.2018. In der Presse-Mitteilung hierzu heißt es:
"Die für die katholische Kirche spezifischen Herausforde-
rungen wie die Fragen nach der zölibatären Lebensform der
Priester und nach verschiedenen Aspekten der katholi-
schen Sexualmoral werden wir unter Beteiligung von Fach-

leuten verschiedener Disziplinen in einem transparenten
Gesprächsprozess erörtern."3

      Der Handlungsbedarf der Katholischen Kirche in
Deutschland hat also einen größeren Umfang. Entspre-
chend heißt es aktuell in der Präambel (Einleitung) der
Satzung des Synodalen Weges: "Die Katholische Kirche in
Deutschland macht sich auf einen Weg der Umkehr und der
Erneuerung. Wir stellen uns der schweren Krise, die unsere
Kirche, insbesondere durch den Missbrauchsskandal, tief
erschüttert. Wir setzen auf das große Engagement aller,
die in der Kirche aktiv mitarbeiten."4

Die Beteiligten des Synodalen Weges 
Bei Beschreitung des Synodalen Weges will die DBK eine
strukturierte Debatte mit dem Zentralkomitee der deut-
schen Katholiken (ZdK) als Vertretung der Laien führen.
Dementsprechend hat sich das Zentralkomitee der deut-
schen Katholiken auf seiner Vollversammlung vom 10. und
11. Mai 2019 mit der Frage des Synodalen Weges der Kirche
in Deutschland befasst. Mit deutlicher Mehrheit stimmte
die Vollversammlung des ZdK dafür, den Synodalen Weg
konstruktiv mit zu gestalten. Laut Satzung ist die Synodal-
versammlung5 das oberste Organ des Synodalen Weges und
fasst die Beschlüsse. Der Synodalversammlung gehören an:
die Mitglieder der DBK, 69 Vertreter des ZdK sowie weitere
Vertreterinnen und Vertreter geistlicher Dienste und kirch-
licher Ämter. 

1 Vgl. beispielsweise die Sonderversammlung der Bischofssynode für die
Pan-Amazonas-Region vom 6. bis 27. Oktober 2019 in Rom. 
2 Studie "Sexueller Missbrauch an Minderjährigen durch katholische Prie-
ster, Diakone und männliche Ordensangehörige im Bereich der Deutschen
Bischofskonferenz (MHG-Studie)".

3 Erklärung der deutschen Bischöfe zu den Ergebnissen der MHG-Studie
anlässlich der Herbst-Vollversammlung der DBK am 27.09.2018, Seite 2; in
www.dbk.de. 
4 Satzung des Synodalen Weges; Präambel; in: www.dbk.de und
www.zdk.de. 
5 Vgl. Satzung des Synodalen Weges: Artikel 3; a.a.O.
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Die Themen des Synodalen Weges 
DBK und ZdK streben in sogenannten Foren die Klärung
von vier zentralen Themen- und Handlungsfeldern6 an:
· Macht- und Gewaltenteilung in der Kirche – Gemeinsame 

Teilnahme und Teilhabe am Sendungsauftrag.  
· Priesterliche Existenz heute.
· Frauen in Diensten und Ämtern in der Kirche.
· Leben in gelingenden Beziehungen – Liebe leben in

Sexualität und Partnerschaft.

Der Zeitplan des Synodalen Weges
Der Synodale Weg beginnt am 1. Advent 2019 und ist auf
zwei Jahre angelegt.7 In bereits terminlich festgelegten
Synodalversammlungen vom 30.01. bis 01.02.2020 und
vom 03. bis 05.09.2020 sollen die Ergebnisse der vier
Foren in Frankfurt am Main im Dom St. Bartholomäus erör-
tert und womöglich beschlossen werden. Die Satzung des
Synodalen Weges sieht in Artikel 14 vor, dass drei Jahre
nach der letzten Sitzung der Synodalversammlung diese
erneut zusammentritt, um eine "Evaluation der Umsetzung
der Ergebnisse des Synodalen Weges" vorzunehmen. Es soll
Rechenschaft abgelegt werden, ob umgesetzt wurde, was
beschlossen worden war.  

Der Umsetzungswille der Deutschen Bischofskonferenz     
Mit zwei Impulsreferaten als Interpretationen zum "Brief
von Papst Franziskus an das pilgernde Volk Gottes in
Deutschland"8 begann die Vollversammlung der DBK am
24.09.2019. Der Bischof von Münster, Felix Genn (pro),
und der Kölner Kardinal Rainer Maria Woelki (contra), stell-
ten ihre je unterschiedliche Sicht zum Synodalen Weg dar.
Beide versuchten, aus dem Brief von Papst Franziskus Kon-
sequenzen für den Synodalen Weg abzuleiten. Die DBK
dokumentiert beide Vorträge, und der geneigte Leser kann
sie auf der Homepage der DBK nachlesen. 
      Im Endergebnis hat die DBK mit einer "sehr großen
Mehrheit" der versammelten Bischöfe die Satzung für den
Synodalen Weg zur Erneuerung der Kirche in Deutschland
verabschiedet. Zwei Drittel der Bischöfe stünden hinter
dem Beschluss, so verlautbarte der Vorsitzende der DBK,
Kardinal Reinhard Marx.9

      Zugleich warb Marx in der Vollversammlung dafür, bei
allen notwendigen Reform- und Veränderungsfragen in der
Kirche einen nüchternen Blick zu wahren. "Gehen alle
Bischöfe mit?" fragte Marx die Bischöfe nach der Abstim-
mung über die Satzung des Synodalen Weges in einer zwei-
ten Befragung. "Und alle Bischöfe haben gesagt: 

Ja, wir gehen mit!", so Kardinal Reinhard Marx. 

Die Kongregation, Papst Franziskus 
und der Synodale Weg 
Kardinal Marx hat am 18.09.2019 im Vatikan mit dem Prä-
fekten der Kongregation für die Glaubenslehre den Synoda-
len Weg erörtert. Tags darauf sprach er auch mit Papst
Franziskus. Resultat: "Es gibt keine Stoppschilder aus Rom
für den Synodalen Weg und wir werden daher weitergehen.
Das waren die Ergebnisse der Gespräche in Rom, das war
die einhellige Meinung nach einer langen Debatte unserer
Vollversammlung hier in Fulda. Wir werden in Rom über
den Synodalen Weg kontinuierlich informieren."11 

Der Mut von Kardinal Reinhard Marx
Als Chef der Deutschen Bischofskonferenz geht Kardinal
Marx einen mutigen Weg. Das Kirchenvolk sollte das wissen
und ihn in seinem Mut bestärken. 
      Marx: "Auch ist schon länger ein wahrnehmbarer
Bruch zwischen Leben und Lehre oder gar eine `Exkulturie-
rung´ von Kirche spürbar. Gerade deswegen legen wir Wert
auf den Dialog und sind uns sicher, dass ein Synodaler Weg
als geistlicher Prozess helfen wird, wieder zusammenzufin-
den und ein kraftvolles Zeichen als Kirche in die Öffent-
lichkeit zu senden. Wir sind uns bewusst, dass der Synoda-
le Weg die Kirche verändern wird. Ein synodaler Prozess
ohne Reformen ist nicht denkbar."12

      Zum Verhältnis der deutschen Orts-Kirche zur Welt-
Kirche betont Kardinal Marx: "Es wird keinen deutschen
Sonderweg ohne Rom bei weltkirchlich relevanten Fragen
geben. Aber wir sind bereit, Diskussionsbeiträge für die
Weltkirche zu liefern. Der Synodale Weg ist ein Weg der
Kirche in Deutschland, der von der Deutschen Bischofskon-
ferenz und dem ZdK getragen wird."13

     Die auf dem Synodalen Weg getroffenen Beschlüsse
der Synodalversammlung werden durch die Synodalpräsi-
denten bekanntgegeben. Beschlüsse, deren Themen einer
gesamtkirchlichen Regelung vorbehalten sind, werden dem
Apostolischen Stuhl als Votum des Synodalen Weges über-
mittelt.

14 

      Es ist zu hoffen und zu wünschen, dass der Klerus in
Deutschland Kardinal Marx ausnahmslos nach Kräften
unterstützt! Möglicherweise könnte aus dem Synodalen
Weg ja auch ein Impuls erwachsen für ein Drittes Vatika-
nisches Konzil – seit dem Zweiten Vatikanum hat sich die
Welt massiv verändert wie wir alle verspüren.  

DR. BERND LADRA
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6 Vgl. Satzung des Synodalen Weges; Artikel 1; a.a.O. 
7 Vgl. Satzung des Synodalen Weges; Artikel 1; a.a.O.
8 Datiert vom 29. Juni 2019. 
9 Vgl.: www.kirche-und-leben.de/artikel/synodaler-weg. 
10 Vgl. Pressemitteilung der Deutschen Bischofskonferenz, Fulda
26.09.2019, S. 2. 

11 Kardinal Reinhard Marx, in: Pressemitteilung der Deutschen Bischofs-
konferenz, a.a.O., S. 3.
12 Kardinal Reinhard Marx, a.a.O., S. 3.
13 Kardinal Reinhard Marx, a.a.O., S. 3. 
14 Vgl. Satzung des Synodalen Weges, Artikel 12; a.a.O.
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Wählen, entscheiden, gestalten:
 Kirchen gemeinde- und Pastoralratswahl

22. März 2020

www.wiesiehtsaus.de
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Nun alle, Gemeindemitglieder und Kirchengemeinderäte,
Geistliche eingeschlossen, verspüren wohl ein Unbehagen
in der momentanen Situation. Werden die Wahlen den
erwünschten Erfolg bringen und zum Ziel führen? 

Das Renommee der Katholischen Kirche ist gewaltig ange-
kratzt. Nicht aufgearbeitete Fälle sexuellen Missbrauchs an
Minderjährigen, eklatante Fehler in der Abrechnung von
Sozialversicherungsbeiträgen, ausschweifendes Finanzge-
baren hoher Würdenträger, Ungleichbehandlung von Frau-
en in der kirchlichen Organisation und nicht zuletzt das
sture und Laien kaum verständliche  Festhalten an dogma-
tischen Regelungen wie dem Zölibat lassen die Gläubigen
in Scharen aus der Kirche austreten. Hinzu kommt, dass
wir in der Wohlstandsgesellschaft Deutschland bei den
Bürgern eine Müdigkeit und Lustlosigkeit für die Übernah-
me von Ehrenämtern registrieren, überall, egal ob  für den
Sportverein, den Musikverein oder die Sozialstation. Kei-
ner scheint mehr erpicht zu sein auf Lorbeeren in Ehren-
ämtern.  

Welche Chancen haben Wahlen 
zum Kirchengemeinderat? 

Die Chancen stehen gut, denn die Probleme und Störfälle
der Kirche im Rampenlicht sind in den seltensten Fällen
diejenigen der Orts-Kirche. Hier stehen auf der Agenda der
Sitzungen des Kirchengemeinderates sehr pragmatische 
Sachverhalte, die vor Ort zu lösen sind und auch gelöst
werden können. Ich verweise hier auf den Bericht über die
Einrichtung einer Stelle für eine Jugendreferentin2 und auf
das sehr aufschlussreiche Interview mit dem "langgedien-
ten" KGR-Mitglied Albert Heimpel.3 Herr Heimpel ist seit
2001 im KGR Weil der Stadt als Mitglied ehrenamtlich
tätig. Schon seine langjährige Mitgliedschaft im Ehrenamt

Kirchengemeinderat zeigt an, dass es sich lohnt, für die
Wahl in dieses Amt anzutreten. 

Man kann etwas bewegen in der Pfarrgemeinde, und dazu
muss man nicht Priester sein oder Theologie studiert
haben. Die eigene Fachkompetenz und persönliche Auto-
rität sind im Kirchengemeinderat gefragt. Ich bringe
meine berufliche Erfahrung und Expertise ein, engagiere
mich und helfe die Entscheidungen umzusetzen.  

Wenn Sie sich das vor Augen führen, dann können Sie die
eingangs gestellte Frage bejahen - aus Sicht der Kirche
und aus Ihrer persönlichen Sicht. Es gibt viele Chancen im
Kirchengemeinderat erfolgreich zu wirken, Sachverhalte
und Themen gemeinsam aufzugreifen, die einer Weiterent-
wicklung bedürfen, oder auch, die abgestellt gehören.

Was erwartet mich als gewählter
Kirchengemeinderat? 

Für die Arbeit im Kirchengemeinderat gibt es einen Ord-
nungsrahmen. Seit 1972 hat die Diözese Rottenburg-
Stuttgart eine Kirchengemeindeordnung (KGO; aktuell Aus-
gabe 2019) in Gebrauch, welche die Grundgedanken des
Zweiten Vatikanischen Konzils in eine Rechtsordnung für
die Arbeit im Kirchengemeinderat umsetzt.4 Diese Grundla-
ge dient sowohl dem diakonisch-missionarischen Handeln
als auch dem gemeinschaftlichen Leben in den Kirchenge-
meinden. 

Grundprinzip ist dabei ein partizipatives und kooperatives
Leitungsmodell. Bei der Erledigung der Aufgaben des Kir-
chengemeinderates heißt es, dass der Kirchengemeinderat
zusammen mit dem Pfarrer die Kirchengemeinde leitet.5

Wenn Sie sich also in das Ehrenamt eines Kirchengemein-

6 |  AUSGABE 16 -  NOVEMBER 2019

1 Vgl. Katholische Kirche in Deutschland – Statistische Daten 2018, 
hrsg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn 2019, S. 3.
2 Siehe Beitrag auf Seite 12 -13 in dieser Ausgabe des BLICKWINKELs. 
3 Siehe Beitrag auf Seite 9 in dieser Ausgabe des BLICKWINKELs.

4 Vgl. Bischof Gebhard Fürst: Vorwort zur Ordnung für die Kirchengemeinden
und ortskirchlichen Stiftungen, Neufassung vom 1. März 2019, Rottenburg
2019, S.1. 
5 Vgl. § 18 Absatz 1 Satz 1 sowie § 19 Absatz1 Satz 1 der KGO 2019. 

Stellen Sie sich vor: Wahlen zum 
Kirchengemeinderat 2020 ... und keiner geht hin?

In der Diözese Rottenburg-Stuttgart stehen im nächsten Jahr 2020 die Wahlen zum neuen Kirchengemeinderat
(KGR) an. In 1025 Pfarreien werden dann rd. 1,8 Mio. Katholiken1 neue Ehrenamtliche für die nächste Amtspe-
riode 2020 - 2025 der Kirchengemeinderäte wählen. Das ist der Plan! Die amtierenden Kirchengemeinderäte in
Dätzingen und Weil der Stadt erhielten bereits Ende April 2019 vom Dekanat in Böblingen einen "Ersten Info-
brief" für diese Wahlen ausgehändigt – reichlich früh, fast ein Jahr vor den Wahlen. Warum wohl? 
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derates wählen lassen, dann übernehmen Sie eine verant-
wortungsvolle Aufgabe für die gesamte Kirchengemeinde. 

In unserer Seelsorgeeinheit Mittleres Heckengäu kann ein
Kirchengemeinderat auf der Ebene der Kirchengemeinde
und gleichzeitig auch auf der Ebene der Seelsorgeeinheit
tätig werden. Erfahrungs- und Gedankenaustausch sind
manchmal auf dieser Ebene vonnöten, um das Rad nicht
immer wieder neu zu erfinden.  

Alle Regelungen der KGO 2019 vorzustellen würde hier den
Rahmen sprengen. Deshalb möchte ich einige wichtige
Punkte in Form einer Aufzählung vorstellen: 
• Die Amtszeit des Kirchengemeinderates beträgt fünf 

Jahre (2020 - 2025). 
• Die Mitglieder des Kirchengemeinderates sind ehrenamt-

lich tätig. Sie erhalten für ihre Tätigkeit keine Vergü-
tung; notwendige Auslagen werden auf Nachweis
ersetzt.

• Der Kirchengemeinderat arbeitet als Gremium und kann 
bestimmte Aufgaben an Ausschüsse delegieren (Verwal-
tung; Bauwesen, Jugend, ...). Das Nähere regelt eine
Geschäftsordnung, die der KGR sich selbst gibt. Jedes
Mitglied des KGR kann sich also entsprechend seiner
Kompetenz einbringen und initiativ werden.

• Die Geschäftsordnung regelt auch die Häufigkeit der Sit-
zungen. Sitzungen finden in der Regel abends zu einem
festgesetzten Regeltermin statt, um Rücksicht zu neh-
men auf berufstätige KGR-Mitglieder. 

• Für die Arbeit im Kirchengemeinderat stellt die Diözese 
jährlich einen Finanzrahmen zur Verfügung. Die Buch-
haltung obliegt der örtlichen  Kirchenpflege. 

• Pfarrer, Gewählte(r) Vorsitzende(r), Kirchenpfleger(in) 
und alle Mitglieder im Kirchengemeinderat handeln im
Namen der Kirchengemeinde und sind im Rahmen ihrer
Zuständigkeit für die ordnungsgemäße Verwaltung der
Orts-Kirche und des örtlichen Kirchenvermögens verant-
wortlich.6

Allen Interessenten für das Amt des Kirchengemeinderates
empfehle ich vorab einen Blick in den Text der Kirchen-
gemeindeordnung zu werfen.7 Bei allfälligen Fragen kön-
nen Sie sich auch direkt an das Pastoralteam, die Herren
Gruber, Leja und Scheu, oder an die amtierenden Kirchen-
gemeinderäte8 wenden. Sie geben gerne Auskunft.     

Bin ich wählbar und bis wann 
muss ich mich entscheiden?

Wählbar zum Kirchengemeinderat einer Kirchengemeinde
ist jedes volljährige wahlberechtigte Mitglied der Kirchen-
gemeinde.9 

In unserer Seelsorgeeinheit Mittleres Heckengäu ist Pfarr-
vikar Leszek Leja der Ansprechpartner aus dem Pastoral-
team für die Wahl zum Kirchengemeinderat. Konsultieren
Sie ihn, wenn Sie sich mit dem Gedanken der Bewerbung
für die Wahl zum Kirchengemeinderat befassen. Er nimmt
insbesondere auch Ihre Bewerbung entgegen. Bewerben
können Sie sich außerdem beim Pfarramt in Dätzingen und
Weil der Stadt. Ihre Bewerbung wird dann an den jeweili-
gen Wahlausschuss weitergeleitet werden. 

H I N T E R G R U N D

6 Vgl. § 58 Absatz 1 KGO 2019. 
7 Kirchliches Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart 2019, 
Nr. 2 vom 15.02.2019, S. 36ff.

8 Die Namen der amtierenden Kirchengemeinderäte in Dätzingen 
und Weil der Stadt finden Sie auf der Homepage: www.mh-drs.de. 
9 Vgl. § 26 Abs.1 KGO 2019.
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Folgende Termine sind im 
Bewerbungsverfahren10 wichtig:

• Spätestens bis zum 12. Januar 2020
Sie sollten bis dahin persönlich entscheiden, ob Sie sich
für das Amt im Kirchengemeinderat bewerben möchten.
Jetzt beginnt eine dreiwöchige Frist für die Einreichung
von Bewerbungen und Wahlvorschlägen.

• Stichtag Sonntag, der 02. Februar 2020
Bis zu diesem Termin können Wahlvorschläge beim Wahl-
ausschuss eingereicht werden. Ab dem 3. Februar prüft
der Wahlausschuss die Wählbarkeit der Bewerber. 

• Spätestens bis zum 21. Februar 2020
Der Wahlausschuss stellt den endgültigen Wahlvorschlag
fest und gibt ihn am 23. Februar 2020 durch Aushang
öffentlich bekannt.

• Ab 24. Februar 2020
Zur Vorstellung der KandidatInnen in der Kirchengemein-
de gibt der Wahlausschuss einen Prospekt heraus. 
Die Kandidierenden stellen sich der Kirchengemeinde
vor, beispielsweise in den sonntäglichen Gottesdiensten. 

• Am 22. März 2020 ist Wahltag
Wahl in Wahlräumen und auch Briefwahl sind möglich.
Noch am Tage der Wahl gibt der Wahlausschuss das Wah-
lergebnis durch Aushang bekannt. 

• Im April 2020
Das Pastoralteam organisiert einen Begegnungsabend,
um den bisherigen KGR zu verabschieden, den neuen
KGR vorzustellen, um Mitarbeit auch der nicht gewähl-
ten KandidatInnen zu bitten und dem Wahlausschuss zu
danken. 

• Spätestens bis zum 17. Mai 2020 ...
... lädt der Leitende Pfarrer der Seelsorgeeinheit zur
konstituierenden Sitzung des neuen Kirchengemeindera-
tes ein. Bei dieser Sitzung legen alle gewählten KGR-
Mitglieder ihr Versprechen ab, "... Ihr Amt im Kirchen-
gemeinderat gewissenhaft zu erfüllen und am gemeinsa-
men Heilsauftrag unserer Kirchengemeinde nach Kräften
mitzuwirken."  

Fassen wir zusammen: Ringen Sie sich 
durch zu einem "Ja" zum Ehrenamt im 
Kirchengemeinderat, denn: 

• Sie werden nicht mehr "neben Ihrer Kirche" stehen, son-
dern Sie bewegen sich mitten hinein und übernehmen
eine konstruktive Aufgabe. Sie bekommen Gestaltungs-
freiraum, Stimmrecht und können entscheiden und Ihre
Kirche am Ort mitgestalten. 

• Das Pastoralteam ist auf Ihre Mitarbeit angewiesen. 
Ohne Ehrenamtliche in den Kirchengemeinderäten von
Dätzingen und Weil der Stadt bricht die Arbeit in unserer
Seelsorgeeinheit über den Köpfen der Geistlichen
zusammen. Sie können das Pensum alleine nicht bewäl-
tigen.  

• Werden Sie Vorbild für die Kirchengemeinde und deren
Jugend, werden Sie  Kulturträger und prägen Sie die
abendländisch-christliche Kultur durch Ihre Beiträge
mit.

So weit unsere Ausführungen zur bevorstehenden Wahl
zum Kirchengemeinderat: Jetzt sind Sie dran! 
Prüfen Sie sich, ob und wie Sie sich einbringen wollen in
das Ehrenamt eines Mitglieds im neuen Kirchengemeinde-
rat Ihrer Kirchengemeinde. 
Wir freuen uns auf Sie!

FÜR DIE SEELSORGEEINHEIT MITTLERES HECKENGÄU DR. BERND LADRA, 
GEWÄHLTER VORSITZENDER DES KIRCHENGEMEINDERATES 

ST. LEONHARD DÄTZINGEN 2015 - 2020

10 Vgl. Hrsg. Diözese Rottenburg-Stuttgart: Heft 2 Vorbereitung 
und Organisation der Kirchengemeinde- und Pastoralratswahl am 
22. März 2020, S. 75 ff.  
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Albert, wie kamst Du damals in den KGR?
Der frühere Pfarrer Hermann Barth und Pastoralreferent
Heinrich Lutz hatten mich damals gefragt, ob ich kandi-
dieren würde. Da mein Ruhestand in Reichweite war und
ich über meine Frau Kontakt zur Kirchengemeinde hatte,
habe ich gerne zugesagt.

Gibt es Themen und Projekte, die Dir im Rückblick
besonders in Erinnerung geblieben sind?
Meine erste Aufgabe damals war der Umbau des Gemeinde-
hauses in Merklingen, dann die Installierung der Orgel in
Maria Königin. In Weil der Stadt kam die Renovation des
Pfarrhauses hinzu. Schon damals hatten wir uns auch
Gedanken über die Jugend- und Familienarbeit gemacht.
Den Aufbau der Sozialstation habe ich mit begleitet  und
später in der Martinusweg-Projektgruppe mitgearbeitet. 

Gibt es etwas, worauf Du stolz oder wofür Du dankbar
bist?
Die Zeit der Vakanz, vor allem von April 2008 bis zur Inve-
stitur von Pfarrer Gruber im Oktober 2010 war eine große
Aufgabe für uns alle. Sehr herausfordernd war für mich als
damaligen 2. Vorsitzender des KGR die kurze Zusammenar-
beit mit  Pfarrer Sellinger von 2007 bis April 2008. Dass
wir in diesen turbulenten Jahren nicht zusammengebro-
chen sind, sondern im Gegenteil, dass wir als Kirchenge-
meinde uns noch mehr zusammengefunden haben, das
macht mich dankbar.

Im Blick zurück auf 18 Jahre Mitgliedschaft im KGR.
Was gefällt Dir an diesem Ehrenamt?
Ich konnte und kann meine Fähigkeiten, die vor allem im
kaufmännischen und organisatorischen Bereich liegen, gut
einbringen. Somit konnte ich einen Beitrag zum Gelingen
und zur Leitung der Kirchengemeinde beisteuern. Es lohnt
sich dranzubleiben, auch wenn man manchmal dicke Bret-
ter bohren muss.

Welches sind deiner Meinung nach wichtige Vorausset-
zungen, die ein KGR-Kandidat mitbringen sollte?
Wichtig finde ich Freude an der Gremienarbeit und die
Bereitschaft etwas bewegen zu wollen. Manchmal braucht
es allerdings einen langen Atem bis ein Projekt realisiert
wird. Zwei Beispiele: die Anstellung der Jugendreferentin
und der Neubau des Kindergartens hatten einen langen
Vorlauf.

Noch ein kurzer Blick nach vorne. Welches Projekt liegt
Dir für die Zukunft am Herzen?
Als Vorsitzender des Bauausschusses der Kirchengemeinde
möchte ich das Projekt Kindergartenneubau gut zu Ende
bringen. Wir sind auf einem guten Weg und voll im Zeit-
plan. Insgesamt sind wir als Kirchengemeinde gut aufge-
stellt, aber wir müssen dranbleiben und ständig etwas tun,
nicht nur im Bereich der Immobilien. Zum Beispiel neue
Gottesdienstformen entwickeln. Wir müssen darauf achten,
dass wir als Kirchengemeinde weiter leben. Manches müs-
sen wir aufgeben und manchmal muss man experimentie-
ren. 

DAS INTERVIEW FÜHRTE JOACHIM SCHEU

Interview mit Albert Heimpel
Albert Heimpel aus Merklingen ist seit 2001 Kirchengemeinderat und somit dienstältestes Mitglied des KGR. Im
Interview spricht er über seine Motivation und seine Erfahrungen in diesem Gremium.
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„Die Bücherei im Pfarrhaus – 
Schmuckstück im neuen Gewand“

Fit im Lesen – Fit für die Zukunft

Schon seit Anfang der 1970 Jahre befindet sich im katho-
lischen Pfarrhaus die Bücherei der Gemeinde St. Peter und
Paul. Entstanden ist sie einstmals auf die Initiative von
Frau Hammer, die bis zur Jahrtausendwende dem ehren-
amtlichen Team der Bücherei vorstand. Über die Jahre hin-
weg haben sich regalweise Wissen und Lesespaß angesam-
melt. 

Seit ein paar Wochen erstrahlt die Bücherei, nach umfan-
greichen Renovierungsarbeiten, nun in neuem Glanz. Wäh-
rend der Sommerferien wurden alle Bücher ausgeräumt, die
Räume neu gestrichen, ein neuer Boden verlegt und dann
konnten pünktlich zum Schuljahresbeginn die vielen Bücher
in neue und übersichtlicher gestaltete Regale eingeräumt
werden. Besonders freuen können sich die kleinen Leser
unserer Stadt: speziell für sie wurde eine Kinderecke einge-

richtet die zum Schauen, Schmökern und Entdecken einlädt.
Ganz neu sind nach der Renovierung die gespendeten Tip-
Toi Bücher in die Bücherei eingezogen. Tippt man mit
einem speziellen Stift auf ein Bild oder den entsprechen-
den Text erklingen passende Geräusche, gesprochene Worte
oder Musik. Das Konzept ist ein innovatives Lern- und Kre-
ativsystem, mit dem Kinder die Welt spielerisch entdecken
und an das Medium Buch – gerade über die elektronische
Form – herangeführt werden können.

Aber natürlich finden bei uns auch Jugendliche, Erwachse-
ne und Senioren weiterhin spannende und informative
Literatur. Besonders beliebt ist bei vielen unserer Leserin-
nen und Lesern die Ecke, in der wir unsere Neuanschaffun-
gen präsentieren. Und wer sich bei der großen Auswahl
nicht entscheiden kann, dem empfehlen wir unseren
wöchentlichen Lese-Tipp im Wochenblatt der Ortsgemein-
de. Wenn Sie genau wissen, was Sie lesen möchten, dann

Die Sommerferien und die Monate davor waren für das Team der Pfarrbücherei alles andere als entspannt. Die Reno-
vierung und der Umbau als auch das Aussortieren der Lektüre und die Anschaffung neuer Medien nahmen sehr viel
Zeit in Anspruch. Einstimmig wurde im KGR diese Maßnahme beschlossen. Am Ende ging alles glatt über die Bühne:
Spenden entlasten die Kosten und decken fast vollständig die neuen Regale und teilweise die neuen Medien ab.
Der Umbau ging im geplanten Zeitraum voran…und das Wichtigste: Die Kunden nehmen dankbar die neuen Räum-
lichkeiten an – vor allem haben die Kinder jetzt einen eigenen Bereich und können leicht betreut werden ohne
die anderen Besucher zu stören. Lassen wir Susanne Lechner und Franz Joha vom Büchereiteam im folgenden Bei-
trag zu Wort kommen:
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ist für Sie die Möglichkeit der Recherche in unserem
Bestandskatalog interessant. Zudem können Sie ganz
bequem über das Internet Medien vormerken und Ihr eige-
nes Leserkonto verwalten.

Sie haben keine Zeit zum Lesen oder das Lesen fällt Ihnen
schwer? Dann könnten unsere Hörbücher genau das Rich-
tige für Sie sein. Und wer dem klassischen Papierbuch 
lieber einen eBook Reader vorzieht, findet schon seit über
zwei Jahren seinen Lesestoff bei uns. Durch den Beitritt in
den „libell-e-Verbund“ können Sie auf nahezu 10.000 
e-Books zugreifen. Und auch für diese gilt, wie für alle
unsere Medien: die Ausleihe kostet Sie nichts!

Die Renovierungsarbeiten waren allerdings nicht umsonst.
Trotz großem Engagement durch das Bücherei Team mus-
sten bestimmte Arbeiten von professionellen Handwerkern
übernommen werden. Viele Spenderinnen und Spender
haben mit ihrem Beitrag die Kirchengemeinde finanziell
unterstützt und dafür sagen wir an dieser Stelle noch ein-
mal von ganzem Herzen Dankeschön!

Obwohl es hier um Bücher geht können Worte nicht immer
alles erzählen. Deshalb machen Sie sich selbst ein Bild. Wir
laden Sie ein bei uns vorbeizuschauen. Ganz unverbindlich.

Namentlich bedanken wir uns bei der Evang. Kirchenge-
meinde, der Kreissparkasse Böblingen, der Vereinigten
Volksbank, Robert Bosch GmbH, Nußbaum Medien, IBM,
Rotary-Club Leonberg-Weil der Stadt, Daimler AG und der
Fachstelle Medien Diözese Rottenburg-Stuttgart.

Zu diesen Zeiten sind wir für Sie da: 
Montag und Donnerstag von 15.30 Uhr bis 18.30 Uhr
Samstag von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Nachwort:
Die Bücherei ist seit Jahren ein steter und wichtiger Sam-
melpunkt von Gemeindemitgliedern. Gerade in einer Zeit,
wo alles online und unpersönlich abläuft ist es wichtig,
beide mediale Welten zu vereinbaren: Das Online-Angebot
von Lektüren zum Download, elektronische Medien im
Zusammenwirken mit dem geschriebenen Papier („Tip-Toi“)
und das „altehrwürdige“ Buch. Wenn einem dieses Angebot
auch noch von überzeugten Menschen des Büchereiteams
angeboten wird, dann ist lebendige Gemeinde erlebbar. Wir
möchten dem ehrenamtlich arbeitenden Team rund um
Susanne Lechner unsren ausdrücklichen Dank sagen für die
zurückliegende Arbeit und die vielen Mühen, welche sie
dieses Jahr stemmen mussten. Der Erfolg und die positive
Rückmeldung der Besucher gibt ihnen Recht und Anerken-
nung. Weiter so!

RÜDIGER WAGNER
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Was lange währt, wird endlich gut! Getreu dieser
Lebensweisheit begrüßen wir seit Mitte November
unsere neue Jugendreferentin Yvette Prudlik in unse-
rer Seelsorgeeinheit Mittleres Heckengäu. 

Warum brauchen wir 
eine Jugendreferentin?

"Wir verspüren ein Vakuum in der katholischen Erziehung
unserer Kinder, das wir nicht länger ertragen wollen!" Mit
diesen Worten leitete der Gewählte Vorsitzende des Kir-
chengemeinderates St. Leonhard Dätzingen, Dr. Bernd
Ladra, eine Diskussion über die Einrichtung einer Stelle für
eine(n) Jugendreferentin(-en) in der Kirchengemeinde
ein. Schon zu Zeiten des Vertretungsgremiums vor 2010
und dann in der Amtsperiode des Kirchengemeinderates
von 2010 bis 2015 war den ehrenamtlich tätigen Kirchen-
gemeinderatsmitgliedern klar geworden, dass die katholi-
sche Kirche hier am Ort "in die Jugend investieren muss,
um zu überleben!" Der professionelle katholische Glau-
bensunterricht durch Priester in den Schulen ist notlei-
dend. In vielen Familien sind beide Eltern berufstätig und
haben wenig Zeit für die Erziehung der Kinder. Nach Emp-
fang der Ersten Hl. Kommunion und noch ehe die Firmung
die Jugendlichen erreicht, sind die meisten Jugendlichen
schon fern der Kirche und für diese anscheinend "verlo-
ren".

Eine Initiative mit Gottes Hilfe

In der Diözese wird umfangreich informiert, so auch regel-
mäßig über die lokalen Aktivitäten des Bundes der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDKJ). Dr. Ladra besuchte am
2. Februar 2017 die Jugendseelsorge-Konferenz (JuSeKo)
der Dekanate Böblingen und Calw, und er erfuhr in der Sit-
zung Folgendes:

Laut Beschluss der Sitzung des Bischöflichen Ordinariates
vom 8.12.2015 war eine Rahmenordnung erlassen  worden
über die "Anstellung von JugendreferentInnen in Kirchen-
gemeinden, Gesamtkirchengemeinden oder Seelsorgeein-
heiten in der Diözese Rottenburg-Stuttgart (Modellphase
2016 - 2020)." Zwar war diese  Rahmenordnung beschlos-
sen, "aber nicht über das Kirchenblatt weiter veröffent-
licht. In Kraft getreten ist sie am 01.01.2016 und gilt vor-
erst für fünf Jahre bis zum 31.12.2020."1

Beschluss des Kirchengemeinderates 
St. Leonhard Dätzingen

Auf Basis dieser Informationen fasste der Kirchengemein-
derat St. Leonhard Dätzingen in seiner Sitzung vom 12.
April 2017 den Beschluss zur Einrichtung einer  Stelle für
eine(n) Jugendreferentin(en). Die Finanzierung ist im
Haushalt der Kirchengemeinde abgesichert. Der Weg der
Beantragung und die Einrichtung der Stelle war kein leich-
ter: Er begann beim Leitenden Pfarrer in Weil der Stadt,
ging über das Verwaltungszentrum in Böblingen bis zum
Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg. Und er dauerte.
Unausgesprochen stand ein Hindernis im Wege: Die Inve-
stition der Diözese in Personalkosten ist nicht die Priorität
Nummer eins. Mittlerweile sind die Rahmenbedingungen
für die Anstellung von JugendreferentInnen in der Diözese
deutlich besser, offiziell gefasst und publiziert.2

Jugendreferent(in) für die 
Seelsorgeeinheit Mittleres Heckengäu

Pfarrer Gruber informierte den Kirchengemeinderat in Weil
der Stadt über die Initiative des Dätzinger Kirchengemein-
derates. Dieser schloss sich der Aktion "Einrichtung einer
Stelle für eine(n) Jugendreferentin(en)" an. Ende 2017
begann das Verfahren der Stellenausschreibung. Geendet
hat es im Juli 2019. Am 3.7.2019 sagte die favorisierte
Bewerberin, Frau Yvette Prudlik, Pfarrer Gruber zu, die
Stelle zum 11. November anzutreten. 

Grundauftrag der Jugendreferentin

JugendreferentInnen in den Kirchengemeinden arbeiten
gemeinsam mit den pastoralen MitarbeiterInnen im
Bereich der Jugendpastoral.3 Kinder- und Jugendarbeit ist
ein außerschulisches, erfahrungsorientiertes und freiwilli-
ges Angebot – unabhängig davon, in welchem Angebots-
bereich (Bildungsarbeit, Freizeitgestaltung und spirituelle
Angebote) und auf welcher Ebene sie stattfindet. Sie rich-
tet sich grundsätzlich immer an alle Kinder und Jugendli-
che. 

Beide Kirchengemeinderäte stimmen darin überein, dass
die nun auf Ebene der Seelsorgeeinheit für drei Jahre ein-
gerichtete Stelle der Jugendreferentin beiden Kirchenge-
meinden nutzen soll.  Eine Stellenbeschreibung und ein

Endlich: Eine Jugendreferentin für die Seelsorgeeinheit
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Kooperationsvertrag regeln die Details für die Ausübung
und Finanzierung der Stelle. Grundsätzlich soll die Jugen-
dreferentin je hälftig ihre Arbeitszeit den Kirchengemein-
den zur Verfügung stellen. Ihr Büro hat die Jugendreferen-
tin im Pfarrhaus in Weil der Stadt. Sie wird an den Sitzun-
gen des Pastoralteams teilnehmen, und sie ist zu allen Sit-
zungen der beiden Kirchengemeinderäte eingeladen.
Dienstherr ist der Leitende Pfarrer, Anton Gruber. 

Appell an die Mitglieder 
der Kirchengemeinden 

Frau Prudlik hat ihr Studium im Bereich Soziale Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen 2019 absolviert und bringt
praktische Erfahrung mit. Es wird jetzt darauf ankommen,

wie Frau Prudlik Kontakte knüpfen kann und die Mitglieder
in den Kirchengemeinden ihr Angebot nachfragen. Hierzu
ermuntern wir Sie ausdrücklich! 

Wir wünschen Frau Yvette Prudlik einen guten Start in ihr
neues Aufgabenfeld und ein erfolgreiches Wirken in unse-
rer Seelsorgeeinheit Mittleres Heckengäu. 

DR. BERND LADRA

1 Protokoll der JuSeKo, Dekanate Böblingen und Calw, 
vom 02.02.2017, Seite 1. 
2 Vgl. Kirchliches Amtsblatt der Diözese Rottenburg-Stuttgart,
KABl. 2019, 35 –358.
3 Vgl. Kirchliches Amtsblatt der Diözese Rottenburg-Stuttgart; 
a.a.O., Ziffer 2 der Rahmenordnung. 

Hallo!

Mein Name ist Yvette Prudlik, ich bin 24 Jahre
alt und beginne ab dem 11.11.2019 als Jugend-
referentin im Mittleren Heckengäu! 

Im September diesen Jahres habe ich mein 
duales Studium im Bereich Soziale Arbeit am
Albertus-Magnus-Gymnasium in Stuttgart 
erfolgreich abgeschlossen und engagiere mich
schon seit knapp 10 Jahren ehrenamtlich in 
der kirchlichen Jugendverbandsarbeit.

Ich freue mich auf viele spannende Aufgaben, 
neue Gesichter und eine gute Zusammenarbeit!

Liebe Grüße und hoffentlich bis bald

Yvette Prudlik
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Ausstellung Königskind
Du bist ein Königskind -
Ausstellung in Maria Königin 

Weil der Stadt-Merklingen
von Christkönig bis zum Fest der Taufe Jesu
24.11.2019-12.1.2020

„Du bist ein Königskind,
dessen Wege heilig sind,
dessen Würde ewig besteht,
in dem der König lebt.“

Dieses Lied von Frieder Gutscher bringt in Text und Musik
zum Ausdruck, was uns als Menschen ausmacht: die Würde,
die wir von Gott zugesagt bekommen. Egal ob wir jung
oder alt sind, Frau oder Mann, heimatlos oder geborgen,
zuhause leben oder in einer Einrichtung – jede und jeder
von uns trägt unsichtbar eine Krone auf dem Haupt!
Im Laufe des Kirchenjahres feiern wir in vielen Festen
diese Berufung: ein königlicher, gottgewollter Mensch zu
sein. Vom Christkönigsfest (24.11.) über die Geburt des
Königskindes (24.12.), dem Erscheinungsfest, dem Fest
der Heiligen Drei Könige (6.1.) bis zum Fest der Taufe des

Herrn (12.1.) sind die Tonfiguren von Claudia Ebert in der
Kirche Maria Königin ausgestellt.
Die Ausstellung zeigt Menschen mit einer Krone auf dem
Haupt. Es sind königliche Menschen. Ganz alltägliche Men-
schen. Angefangen Könige zu tonen hat Claudia Ebert in
einem Pflegeheim. „Mein Vater war dort die letzten 14
Monate seines Lebens. Einen Tag in der Woche war ich
dort. Und hatte viel Zeit. So entstanden am Kaffeetisch
nach und nach die MitbewohnerInnen meines Vaters als
Tonfiguren mit einer Krone auf dem Haupt. Ich habe durch
ihre Demenz hindurch königliche Menschen geschaut.“Die
Ausstellung wächst – es entstehen immer wieder neue
Tonfiguren. Im Tonen wird eine Begegnung nochmal
lebendig. Und ich spüre die Kraft aus den lebendigen
Begegnungen mit den Menschen.
Zu sehen und käuflich zu erwerben sind auch kleine
Hosentaschenkönige, die das bhz, eine Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung in Feuerbach herstellt.
Claudia Ebert ist Gemeindereferentin und arbeitet im
Stadtdekanat Stuttgart. Sie hat die Stelle „Seelsorge bei
Menschen mit Behinderung“ inne und begleitet darin
Familien, die ein behindertes Kind haben. 

CLAUDIA EBERT
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BEICHTE
St. Peter und Paul
Sa, 30.11. und 21.12. jeweils 17.45 Uhr

BUSSGOTTESDIENSTE
St. Peter und Paul Sa, 14.12.,18.30 Uhr
Maria Königin So, 15.12., 09.00 Uhr  
Schafhausen Sa, 14.12., 18.30 Uhr
Edith Stein Gemeindehaus Sa, 21.12., 18.30 Uhr
St. Leonhard So, 22.12., 09.00 Uhr
St. Johannes So, 22.12., 10.30 Uhr 

RORATE-GOTTESDIENSTE: 6 Uhr
St. Peter und Paul Di, 03.12.;10.12.; 17.12.
Maria Königin Fr, 06.12.; 20.12.
Im Anschluss an die Gottesdienste laden wir zum 
gemeinsamen Frühstück in den Gemeindehäusern ein.

FAMILIENGOTTESDIENSTE
Advents-Weg-Gottesdienste mit Elementen für Kinder 
*(mit Vorstellung der Erstkommunionkinder)
St. Peter und Paul So, 01.12.* 
08.12., 15.12, 22.12.,10.30 Uhr 
St. Leonhard So, 01.12., 10.30 Uhr* 
Maria Königin So, 08.12., 09.00 Uhr* 

WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE, HEILIG ABEND, 24.12.
Bürgerheim 16.00 Uhr Eucharistiefeier
Haus Michael 16.00 Uhr Wort-Gottes-Feier
St. Peter und Paul 16.00 Uhr, Familiengottesdienst 
mit Krippenspiel | 22.00 Uhr, Christmette (mit PP-Singers)
Maria Königin 16.00 Uhr, Familiengottesdienst 
mit Krippenspiel | 18.00 Uhr, Christmette
St. Leonhard 16.30 Uhr, Kinderkrippenfeier
St. Johannes 16.30 Uhr, Kinderkrippenfeier
22.00 Uhr, Christmette

WEIHNACHTEN, 25.12.
Maria Königin, 09.00 Uhr, Hochamt 
St. Peter und Paul 10.30 Uhr, Hochamt (mit Kirchenchor)
St. Leonhard 10.30 Uhr, Hochamt

HL. STEPHANUS, 26.12.
Maria Königin, 09.00 Uhr, Eucharistiefeier
St. Peter und Paul, 10.30 Uhr, 
Familiengottesdienst mit Kindersegnung
St. Johannes, 09.00 Uhr, Eucharistiefeier
Edith Stein Gemeindehaus, 10.30 Uhr, Eucharistiefeier

VESPER
St. Peter und Paul
Weihnachten, 25.12, 18.00 Uhr (mit Schola)
Dreikönig, 06.01., 18.00 Uhr (mit Schola)
St. Leonhard
An allen 4 Adventssonntagen und am 25.12. um 18 Uhr

WEIHNACHTSLIEDERSINGEN 
am 28.12. um 16.00 Uhr in Maria Königin 
im Rahmen der Ausstellung „Du bist ein Königskind“ mit
Claudia Ebert und Joachim Scheu

DIÖZESANE STERNSINGER-AUSSENDUNG 
am 30.12. um 16.00 Uhr in St. Peter und Paul für alle Stern-
singer der Diözese mit Weihbischof Thomas Maria Renz

JAHRESWECHSEL SILVESTER, 31.12.
Maria Königin 17.30 Uhr Eucharistiefeier zum Jahresschluss
St. Peter und Paul 18.00 Uhr, Andacht zum Jahresschluss
St. Leonhard 18.00 Uhr, Andacht zum Jahresschluss

JAHRESWECHSEL NEUJAHR 01.01.2020
St. Peter und Paul 10.30 Uhr Eucharistiefeier
St. Johannes 10.30 Uhr Eucharistiefeier

ERSCHEINUNGSFEST (DREIKÖNIG) 06.01.
St. Peter und Paul und Maria Königin
10.30 Uhr Familiengottesdienst mit den Sternsingern 
und Weihe von Wasser, Brot, Salz und Kreide.
St. Johannes, 09.00 Uhr, Eucharistiefeier 
St. Leonhard, 10.30 Uhr, Eucharistiefeier 
Simmozheim (05.01.) 18.00 Ökum. Abschlussandacht 
der Sternsinger

KONZERTE
Samstag, 07.12. (3. Advent)
St. Leonhard 17.00 Uhr, 
Adventsmusik zum Weihnachtsmarkt
St. Leonhard 18.30 Uhr, 
Musikverein Grafenau (Jugend)
Sonntag, 15.12. (3. Advent)
St. Peter und Paul, 18.00 Uhr, 
Musikverein Stadtkapelle Weil der Stadt
St. Johannes, 17.00 Uhr, 
Musikverein Grafenau 
Sonntag. 05.01.2020
St. Peter und Paul, 17.00 Uhr, 
Neujahrskonzert mit Orgel und Trompete

Gottesdienste, Konzerte und Angebote 
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Ein besonderer Weihnachtsabend für alle

Aller Anfang ist schwer… und stahl den Opferstock

Im August kam unser Mesner in die Stadtkirche St. Peter
und Paul in Weil der Stadt, um diese abzuschließen – da
bot sich ihm dieses Bild. Offensichtlich hatte jemand ver-
sucht, mit dem daneben liegenden Teppich den Opferstock
aus der Kirche zu ziehen, was nicht gelang, da dieser sehr
schwer ist. Was verleitet jemanden dazu, in der Kirche
einen Opferstock nach draußen bekommen zu wollen…

wie sollte es dort weitergehen? Ist der Betreffende hilfs-
bedürftig? Aber Einbruch ist kein Kavaliersdelikt! Wie sol-
len wir als Kirchengemeinde darauf reagieren? Sollen wir
die Privatsphäre der Kirche, diesen geschützten Raum, mit
Kameras überwachen? Dieser Gedanke wird ernsthaft im
KGR diskutiert, wobei wir immer noch versuchen dies zu
verhindern (siehe auch die Probleme durch Vandalismus in
diesem Jahr).
Lassen Sie unsere Augen und Ohren offen halten gegenü-
ber Menschen, die verzweifelt oder in Not geraten sind. Es
gibt zahlreiche Anlaufstellen für Bedürftige – auch in
unserer Kirchengemeinde. Der Sozialausschuss befasst sich
regelmäßig mit konkreten Hilfeleistungen hier vor Ort. Es
ist nicht nötig solche Straftaten zu begehen. Helfen Sie
mit und sprechen Sie in Ihrer Umgebung offen darüber –
im Sinne des bekannten Kirchenliedes: „Zieh den Kreis
nicht zu klein“.                 
Es grüßt Sie der Kirchengemeinderat

Alleinstehende, Ehe/Paare oder Familien  mit Kindern die „Heiligabend – miteinander“ verbringen wollen, 
sind in diesem Jahr eingeladen, um in festlich fröhlicher Runde zu feiern.

Natürlich gibt es auch an diesem besonderen Abend:
· Christbaum und Krippe
· Weihnachtslieder
· leckeres Essen und Trinken
· Weihnachtsgeschichten
· eine Bescherung
· Zeit für Gespräche
Gerne können Sie etwas zum Abend beitragen z.B. in
Form eines Gedichtes oder einer kurzen Geschichte

Nach den Krippenfeiern öffnen sich ab 18.00 Uhr die
Türen ins festlich geschmückte Gemeindehaus St. Johan-
nes im Meisenweg 25 in Döffingen.

Alter und Religionszugehörigkeit spielen keine Rolle. Bei
Bedarf steht Ihnen ein Fahrdienst zur Verfügung. 

Um besser planen zu können, bitten wir um Anmeldung:
Katholisches Pfarramt, Kirchstr. 5, 71120 Grafenau,
Tel. 07033 45091, E-Mail: StLeonhard.Daetzingen@drs.de
oder: Tragen Sie sich in eine der ausgelegten Listen in
den Kirchen ein.

Um 22:00 Uhr laden wir zum Besuch der Christmette in
St. Johannes – Döffingen ein
Auf einen fröhlichen und besinnlichen Abend freut
sich Ihr Team von „Heiligabend – miteinander"

SIGRID EBERLE
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